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Umtlicher M i l .
tzl^. k- und l. Apostolische Majestät' haben mit
^ch ' Entschließung vom 5. November d. I . auf
^ ^'"es hym Minister des kaiserlichen und tönig-
' ^ M ^ ^ " ^ ^ ^ Aeußern erstatteten allerunter-
^ l i> ? ^urtrages die Abberufung des mit dem
^ kni n Charakter eines außerordentlichen Gesandten
^ ^Mllchtigten Ministers bekleideten diplomatischen
^ l i l ' ^ Generalconsuls erster Classe Stefan von
^ e j " in Softa von seinem Posten allergnädigst zu
^ ? ^ ' ° " dessen Stelle den Legalionsrath erster
^ " e Guido Freiherrn C a l l - R o s e n b u r g von
^ f ^ u l m b a c h zum diplomatischen Agenten und
^"consul erster Classe daselbst huldreichst zu er-

, ^ ^ " ^ demselben dei diesem Anlasse den Titel
^Hn," " ^ eines außerordentlichen Gesandten und

^ ^^""chtigten Ministers allergnädigst zu verleihen

^ e ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
' M ? ^ r Entschließung vom 16. November d. I . dem

^il,> 3'Aojui lcten der l. und k. Privat- und
^ ihm "ds-Eassa Eduard K a r p f anlässlich der
l̂> ; "betenen Versetzung in den bleibenden Nuhe-

!^lien Anerkennung seiner langjährigen, Pflicht»
,Hez ^nstleistung den Titel eines kaiserlichen

^ ' ^ '"'t Nachsicht der Taxe allergnädigst zu ver-
nklUht.

^ ^ ' k. und k. Apostolische Majestät haben mit
ä^i t l Entschließung vom 16. November d. I . den

^ ^ / und Charakter eines Liquidaturs - Adjuncten
^^ l t t l Official der l. und k. Privat- und Familien-
M n l ^ ? ^ Freiherrn von L i l i e n a u zum

Üy .^ '^o juncten der siebenten Rangsclasse bei dieser
^gnädigst zu ernennen geruht.

^ ^ t h ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
' ^ M ^ Entschließung vom 15. November d. I .

^^s2anller-.Diiections.Adju!>cten ^ . ^ ^ Bandes-
! ^ u , " ^mberg Rudolf N l z a l o w s k i anläsilich

' Mesta^ eibetenen Versetzung in den bleibenden
j ^to"° ^ n T i t . ! und Charakter en,es Hilfiiämter-
^ ullrrgnädigft zu verleihen geruht,
t G l e i s p a c h m. p.

! ^ h o ^ ^ und k. Apostolische Majestät haben mit
l 3 tze?. l Entschließung vom 14. November d. I .
' ^ ^ ^ e v o r s t e h e r Josef V e n d a in Lechuwek in

Anerkennung seines vieljährigen ersprießlichen Wirkens
das silberne Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigst
zu verleihen geruht.

Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
des Innern hat die Bezirkscommissä're Rudolf Freiherrn
von A p f a l t r e r n und Max P f l ü g t Edlen von
L e i d e n zu Ministerial-Vicesecretären im Ministerium
des Innern ernannt.

Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriuni«
des Innern hat den Ministerial-Concivisten Thaddäus
Freiherrn von L o e b l zum Ministerial-Vicesecretär im
Ministerium des Innern ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Die Lage in der Türlei.

Mehrere Wiener Blätter besprechen an leitender
Stelle die bekannt gewordene Votschaft des Sultans an
Lord Salisbury und knüpfen daran Betrachtungen über
die Lage der Türkei.

Die «Neue freie Presse» bemerkt, Abdul Hamid
schreite mit dieser Botschaft über eine uralte Tradition
hinweg, er beweise ein ungewöhnliches Verständnis für
die Macht der öffentlichen Meinung, indem er Lord
Salisbury bittet, in einer neuen Rede dem englischen
Volke und der ganzen Welt zu sagen, dass der Sultan
die von ihm verlangten Reformen nicht bloß versprochen
hat, sondern wirklich durchführen wil l . Nicht nur an
den britischen Premier sei diese Botschaft Abdul Hamids
gerichtet, ihre eigentliche Adresse sei die öffentliche Mei-
nung Englands und Enropa's. Das Schreiben Abdul
Hamids commentiere sich selbst, und zwar weder in
eimm für die Persönlichkeit des Sultans, noch in einem
für die Ruhe unvortheilhaften Sinne. Es sei ganz
augenscheinlich, dass schon das bloße Losungswort von
der Einmüthigkeit der Mächte nicht l.ur überall auf
die öffentliche M inung. sondern auch auf den Sultan
und dessen Rathgeber einen starken Eindruck gemacht
hat. Unter diesem Eindrucke fühlte Abdul Hamid das
Bedürfnis, sich in der denkbar nachdrücklichsten Art
gegen den Verdacht zu verwahren, als ob er die Re-
formen mit dem geheimen Vorbehalte, sie unausgeführt
zu lassen, bewilligt hätte.

Die «Presse» erblickt in dem Schreiben des Su l -
tans an den englischen Premierminister sowie in der
von dem Grafen Goluchowski eingeleiteten Action be-

ruhigende Momente in der gegenwärtigen Lage. Der
Erfolg des Schrittes des Grafen Goluchowski machte
sich binnen wenigen Tagen fühlbar. Die maßgebenden
Staatsmänner und Berather des Sultans überzeugten
sich, dass diesmal die Speculation auf die Uneinigkeit
Europas versage, und qiengen nun mit verschärftem
Nachdrucke an die Ausführung ws bereits begonnenen
Pacificationswerkes. I n allen politischen Kreisen aber
nahm man diese erneute Constatierung eines Einver-
ständnisses zwischen den Mächten, die Türkei in dem
begonnenen Reformationswerke zu stützen und sie durch
dasselbe zu erhalten, als eine Gewähr hin, dass derzeit
der Friede durch die Orientfmge nicht gefährdet sei.
Auch die Votschaft des Sultans an Lord Salisbury
könne, wie eigenartig diese Kundgebung des Groß-
Herrn, die Veranlassung zu derselbm und die rück-
raltige Erwiderung des englischen Premiers auch er-
scheinen mögen, als ein Beruhigungsmoment angesehen
werden.

Das «Neue Wiener Tagblatt» legt der Botschaft
des Sultans den Wert bei, dass sie neue Hoffnungen
sür die friedlich»' Lösung der armenisch >n Frage biete,
sieht aber gleichfalls in der von dem Wiener Cabinet
eingeleiteten Action die Hauptstütze für die Erwartung,
dass der Friede aufrecht erhalten werden dürfte. «Lord
Salisbury,» so schreibt das Blatt, «hat in der arme-
nischen Angelegenheit schon wiederholt die aus Wien
stammenden Anregungen als Basis der nmteren Er-
wägungen anerkannt, Anregungen, welche eben den
Gedanken der gemeinsamen Action der Großmächte für
alle Fälle als das hauptsächlichste Moment in der
Frage der türkischen Pacificierung enthalten. Dieses
Verdienst, eine solche Situation herbeigeführt zu haben,
in welcher es möglich ist, von einem sicheren Boden
aus zu operieren und dem türkisch armenischen Conflicte
mit einem festen Programme gegenüber zu stehen, bleibt
dem Wiener Cabinet.»

Das «Wiener Tagblatt» schreibt: «Der demüthige
Appell des Sultans an den englischen Premier war
fruchtlos; Sache der türkischen R.'qierung ist es, mit
aller Energie in den türkischen Provinzen die Ruhe
wiederherzustellen, zu verhüten, dass nicht in Constan«
tinopel, nicht im Palaste des Sultans «Zwischenfälle»
eintreten, auf dass das Actionsprogramm der Bot-
schafter bei der Pforte, wie es Graf Goluchowski ge-
schaffen hat, nicht einer — Revision unterzogen werden
müsse.»

Das «III. Wiener Extrablatt, missbilligt das
Verhalten Lord Salisbury's gegenüber der Bitte des

Imilleton.
5 ^ ^ l ls in GanM Kunstwcrlstätte.
^!l( ^'^k'nem geistigen Auge steht er noch immer,
I,)l h 'A -^ ich war damals ein Kind von noch
f ,>s / bahren — auf den Boden vor sich hin stellte,
i l ^ l i H ^ den blitzenden Augen ansah und
z > ^ anlächelte! Wohl sah ich ihn dann noch
I^il l ^vt am Sterbebette; doch jenes liebliche Bi ld

X ^ r i e r Seele haften; ich vergaß ihn nicht, wie
l^och '.'"er Landsleute!
^ ^Ne ^ 6N"d, hatte ich meine Heimat verlassen
^ dc»tz "st nach langen Jahren zurück. Inzwischen
t̂ l"it ?^' le» erschienen, da zeigte mir Levstik das

^ " ' l M ? Porträte des Dichters. «Das ist Pre-
'!! ? 'W ' ' "^e ich kopfschüttelnd; «mag sein, dass einige
i!/°H ,': W" seinen Zm,en auf dem Bllde zu finden
^ l ^ l i n dasselbe keinen Geist. Niemand käme auf
^ ! H ^"- das Porträt eines hervorragenden Dich-
^ i? ' U n ? ^ ausgezeichneten Juristen vor sich zu
« s , °'0 Levstik gab mir recht: «Was wollen Sie ?
' ^ t i a / M am besten, dass ein Porträt, zu dem
^' lder ' k" wo'", nicht vorhanden ist und dass
V ^ i s s / ^ «ach seinem Tode zumeist aus dem

^ i^en s ?"grf"tigt wurden, während man ander-
V l I . v. !"er Vetter, der ihm sehr ähnlich gewesen

' ^ P w r ^ Und so viele Bilder und pla-
K > ^ " s ich auch sah, leineS befriedigte mich,
" V ^ " "ermisste 'ch den Ausdruck PrrsirenS gei-

l "lung.

I m October d. I , war es, als ich einsam in
meinem Stübchen saß. Da pochte es an die Thüre und
herein trat mein lieber Bekannter, Herr Bildhauer
Gangl. um mich in sein Atelier abzuholen, das zu
sehen schon öfters mein Wunsch gewesen. M i t Ver-
gnügeu folgte ich der liebenswürdigen Einladung, das
wahre Heim eines geistvollen Künstlers zu besuchen,
und hatte wahrlich keinen Grund, meimn Entschluss zu
bereuen. Die freudigste Ueberraschuncz wurde mir hier
zutheil: lächelnd enthüllts der Künstler eine auf einem
Gestelle ruhende überlebensgroße Büste aus Carrara-
marmor. Ueberrascht blickte ich auf und die Augen
wurdm mir feucht vor Freude: «Pressren!, meinte
ich, «ja, er ist es!»

«l^ravo t>l'656rnov0 zivljsn^s no nj^ovy pds-ch'y»
sagt Str i tar , und Herr Gangl verstand es, in diesem
Gesichte PreZcrens dessen Dichterleben auszudrücken, er
gab den Slovmen ihren Dichter im Bilde wieder!

«k<w ?nü.I poplet.' ü^t bi Ijub62nlvo«t!» möchte
ich mit Preöören ausrufen. Wie liebenswürdig freund'
lich ist dieser feine Mund mit dem wehmüthigen Lä-
cheln! Sinnt der Dichter über eines seiner süßen So-
nette oder wil l er klagend ausrufen:

«3im 2vbäil, äe vöät öisto, 6gl)ra HäHs
3vLt 22niövlM 8ö ^6 2»8ovüril?»

Das Haupt ist leicht, wie im tiefen Sinnen, ge-
neigt und das Auge blickt wie im Traume. Jetzt scheint
es, als pulsierte frisches Leben unter dem Marmor,
alS wollte der Mund sich öffnen, um zu sprechen:

<Mnj »triZn» nüö ŝ v öörn« 2ömhe krlli,
Xv no poä »vütlim »öncam «ülni änüvi!»

I n der Haltung dieses Kopfes findet sich so recht
die Herzensgüte und die an Starrsinn grenzende
Charakterfestigkeit des Dichters harmonisch schön aus-
geprägt, und wie herrlich, wie edel ist diese S t i r n !

Herr Gangl beantwortete meine Frage über die
Entstehung der Büste folgendermaßen.' «Drei Jahre
studierte ich daran, wie ich Pres^ren modellieren könnte,
doch war ich nie imstande, ihn so recht zu erfassen.
Wiederholt besichtigte ich seine Porträts, welche man
im Laufe der Zeit angefertigt; ich las den«k6i-8t,» —
nichts! Da nahm ich wieder einmal die «l^s^iM» zur
Hand, las zum zweitenmale den «ksrst,», da gelangte ich
zur Stelle: « M r i j s t r a i n , n6ö ^o v öörns /ämhy
krlli, ko 80 po6 8v6t1im süncam nü5rii änüvi!» und
diese Verse packten mich, es kam über mich wie eine
Offenbarung, wie ein zweites Gesicht, im Geiste sah
ich Prestten, wie er jetzt dasteht in Marmor!»

Wohl muss über den Künstler eine Offenbarung
gekommen sein, denn diese, Verse enthalten eine ganze
Biographie des Dichters, sie sind die Summe seines
Lebens, seines Ringens und Leidens!

Str i tar nennt Pres'e'ren einen Dichter von Gottes
Gnaden, aber auch in des Künstlers Brust wohnt
Gott, der ihm verliehen zu bilden, w.is er ihm in
weihevoller Stunde zu schauen gegebcn und in seiner
Hand wird der Meißel zum Zauberstabe, mit dem er
aus dem todten Steine Leben formt.
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Sultans und meint, wenn dieses Verhalten keinen
schlimmen Rückschlag anf die Reformaction in der
Türkei ausübt, so werde dies der durch den Grafen
Goluchowski herbeigeführten Einigkeit aller europäischen
Mächte zu verdanken sein. Diese Einigkeit bilde das
wertvolle Unterpfand dafür, dass im türkischen Reiche
in kürzester Frist zunächst die Ordnung wieder her<
gestellt und sodann die Reformaction begonnen werden
wird.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus Cons t a n -
t i n o p e l vom Gestrigen zugehenden Mittheilung tritt
in dm fast täglichen Besprechungen der Botschafter
über die Lage di« vollste Cinmülhigkeit der Anschau-
ungen zutage. Es sind denn auch bereits mehrfache
Anzeichen dafür vorhanden, dafs die in türkischen
Kreisen bisher vielfach verbreitet gewesene Auffassung
von der Unmöglichkeit einer wirklichen Einigung der
Mächte, welche für die Antireformpartei die haupt-
quelle des Einflusses gebildet hatte, eine stavke Er°
schütterung erfahren hat und dass insbesondere an den
entscheidenden Stellen diesen Einflüsterungen nicht mehr
Gehör geschenkt wird. I n der vollständigen Zerstörung
dieser Meinung erblicke man die wesentlichste Bedin-
gung dafür, dass die unleugbar eingetretene Wendung
zum besseren sich als von Dauer erweise, durch keine
neuen Schwankungen unterbrochen und somit das
Pacisicationsziel möglichst bald erreicht werde.

Die Besorgnisse vor dem Wiederausbruche von
Unruhen in Constautinopel sind in der dortigen christ«
lichen Bevölkerung, wenngleich nicht ganz geschwunden,
so doch stark verringert, da es immer deutlicher Heroor-
tr i t t , dass eigentlicher Christenhass in der dortigen
muhamedanischen Bevölkerung nicht vorhanden ist und
die theilweise Unzufriedenheit dieser letzteren auf Gründe
anderer Ar t zurückzuführen ist. Reibungen und Con-
flicte geringeren Umfanges gelten gleichwohl als keines»
Wegs ausgeschlossen.

Politische Uebersicht.
u a i b a c h , 22. November.

Die gestern vollzogenen Wahlen aus den b ö h -
m ischen L a n d g e m e i n d e n haben keine besonderen
Ueberraschungen gebracht und das bisherige Kläfte-
verhältnis auf deutscher Seite nur unwesentlich alteriert.
Die neugegründete deutsche Volkspartei ist bei diesen
Wahlen noch nicht auf die Kosten gekommen. Von
sieben Candidaten, welche sie aufgestellt hat, sind nur
zwei gewählt worden, ein Resultat, welches in gar
keinem Verhältnisse steht zu der außergewöhnlich rührigen
Agitation, mit welcher diese Partei in die Wahl-
campagne eingetreten ist. Von den 30 deutschen Land«
gemeindenbezirken hatte die deutsch liberale Parteileitung
in 28 Bezirken Candidate« nominiert. 27 dieser Äe-
zirke hat die Partei zu behaupten gewusst. I n einem
Bezirke wurde ein selbständiger deutsch-liberaler Can-
didat gegen den officiellen Candidate« gewählt. Die
deutsche Vollöpartei hatte sieben Candidate« aufgestellt,
von denen nur zwei durchdrangen. Die clericale Partei
im Vereine mit Chriftlich'socialen hatte fünf Candi-
date« nominiert, sie konnte aber nur einen Sitz er-
obern. Nebenher liefen in einigen deutschen Wahl-

bezirken czechische Zählcandidawren. I n ähnlicher Weise
ergab sich eine Zersplitterung in den czechischen Wahl-
bezirken, wo gegen die officiellen 40 jungczechischen
Candidate» zwei Candidaten der Bauernpartei und in
einem Bezirke ein Altczeche siegten. I n einigen Bezirken
waren auch deutsche Zählcandidaten aufgestellt worden.
Von den sämmtlichen 79 Mandaten der Landgemeinden
errangen die Iungczechen 46 , die deutsch - liberale
Partei 27, die deutsche Volkspartei 2, die czechische
Bauernpartei 2 , die Altczechen und die Clericalen
je 1.

Bei der W a h l i m P r z e m y s l e r G r o ß -
g r u n d b e s i t z e wurde der Gutsbesitzer Ritter von
D e m b o w s k i einstimmig zum Landtagsabgeordneten
gewählt.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
beantwortete Ministerpräsident B^ron Banffy die
Interpellation des Abgeordneten Helffy bezüglich der
Orientwirren dahin, dass die Ereignisse in Kleinasien
die Nothwendigkeit ergaben, die türkische Regierung
seitens der Mächte auf die Gefahren aufmerksam zu
machen, die aus diesen Unruhen entstanden seien, und
welche Schutzmaßregeln zu Gunsten der christlichen
Unterthanen erfordern. Das erfreuliche Ergebnis der
Action bewies, dass die türkische Regierung die Ruhe
herstelle. Es herrsche die vollständige Einigung der
diplomatischen Vertreter im Oriente den «latus quo
aufrechtzuerhalten. Hierauf sei auch die Entsendung
österreichisch - ungarischer Kriegsschiffe zurückzuführen.
Auch die österreichisch-ungarische Flotte sei angewiesen
worden, in den Levantegewässern zu erscheinen. Die
beruhigende Hoffnung ist berechtigt, dass die Action
Oesterreich Ungarns, welcher alle Mächte ausnahmslos
sich anschlössen, den gewünschten Erfolg haben werde.
Abg. Helffy forderte detaillierte Auftläruna/n und
nahm die Antwort des Ministerpräsidenten nicht zur
Kmntnis. Das Haus nahm jedoch diese Antwort mit
großer Majorität zur Kenntnis. — Nach dem ver-
öffentlichten Staatscassm-Ausweis über die Brutto-
einnahmen und Ausgaben in der Zeit vom 1. J u l i
bis 30. September beziffern sich die Gesammteinnahmen
mit 124.423.955 f l . gegen 127,405 814 f l . in der
gleichen Zeitperiode des Vorjahres; daher ergibt sich
eine Abnahme von 2.981859 fl. Die Gcsammt-
ausgaben dagegen betrage« 123,423,910 fl. gegen
120,599.215 fl. in der gleich?« Periode des Vor»
jahres; daher ergibt sich eine Z u n a h m e von
2,824,660 f l .

I m « D e u t s c h e n C o l o n i a l b l a t t e » wird
eine Reihe amtlicher Verordnungen für die deut fchen
S c h u t z g e b i e t e publiciert. Die erste davon hat der
Reichskanzler über die Erhebung von Gewerbesteuern
für das Schutzgebiet der Marschall-Inselu erlassen.
Verordnungen des Gouverneurs in Kamerun führen
Eingebornen-Schiedsgerichte ein für die Dörfer am
mittleren Wur i , für die Landschaft Vodiman und für
die Anwohner des Sannaga.

Die i t a l i e n i s c h e K a m m e r hat gestern die
Arbeiten aufgenommen. Der Präsident theilte mit, dass
der Iustizminister die Acten über den Process Giolitt i
und Genossen wegen Entwendung von Documenten
unterbreitet habe. Dep. Giolitt i erklärte, er sei glücklich
über diese Mittheilung. Er werde seine Handlungen

als Minister und als Deputierter rechtfertigen u"d
Entscheidung über dieselben > r Kammer ilvew»
Die Acten werden den Bureaux überwiesen.

I n der f r a nzö fische « K a m m e r stellte ge'^
Dep. Iaure^s einen Antrag, welcher darauf A , ^
das Schiedsgericht zwifchen Arbeitgebern und ^"° g
zu erleichtern und verlangte die dringliche VeP „ ^
desselben. Es entspann sich eine lebhafte Dcba"«
die Frage der Dringlichkeit. Ministerpräsident ",^,
geois biltet die Kammer, aus der Erklärung der " .̂
lichkeit leine politische Frage zu machen. ^^ V^eX
lichleit wurde sodann mit 255 gegen 251 ^ . ^ l
angenommen, worauf die Debatte über die ^ ' ^!
fortgesetzt wurde. Die Kammer nahm ein ^ l " " ^ ^ l -
an, wonach die aus der Reform der Ecbstcuel ^
tierenden Ueberfchüffe zu Nachlässm der G " " .M
Verkäufen von landwirtschaftlichen Gütern vl» »^
Werte von 5000 Francs verwendet werden l " ^ ^h,g
Finanzminister erklärte, dass diese Ueberschusje .
seien, um das Gleichgewicht im Budget h e r M M ^.
I n einem im Elyse'e abgehaltenen Mmlsterraty ^
klärte der Minister des Aeußern, dass die ,hm u ° ^
Angelegenheiten im Orient zugekommenen 5 " ^ ,^ü
in keiner Weise die gestern verbreiteten alarms ,̂
Gerüchte rechtfertigen. Die Entente der ^ " ^ i ^
stätige sich in der herrlichsten Form. Der M m ' ^.
begann hierauf die Prüfung der aus Madagasl ^
gelangten Documente. Dle Zahl der bisher um» ,̂
gekommenen europäischen und emgebornen Solva
trägt 3500. ^ '

Ueber die Vorgänge in der T ü r k e i liegen ^
stehende Meldungen vor: Reuters Office "say" , , ^
die geringen Differenzen, welche zwischen den -" ,^>'
über die den Botschaftern in Constantinopel i " . ^ , j
lende Vollmacht bestanden hatten, nunmeyr vo"> !̂,
beseitigt seien. Nunmehr werde allgemein ane ,̂
dass tn unserer Zelt des telegraphischen ^ " l e y " ' ^ l
die Ansichten der Cabinete ohne Zeitveilujt e n ^ , .
werden können, kein Grund vorliege, die ̂ a ^,
lichkeit der Botschafter etwaigen schweiwieg"or ^
eignissen gegenüber, wie sie jederzeit emtreteil ^
zu erhöhen. Erhebliche Differenzen zwischen ben - " ^ , 1 !
über die der Pforte gegenüber einzuschlageilde ^ z
seien nicht zu besürchten. — Die «Italie» ' N ^ '^ >i
König Humbert bei der gestern erfolgten ^ „ ^
Rom dm Ministern gegenüber sein volles ^
in die Erhaltung dcs Friedens ausgedruckt yao - ^

Aus K a i r o wird gemeldet, Lord Cwine ^
der egyptische Minister des Amßern unterzeichnet'
Namen vou England und Egupten em ueues ^
einkommen betreffend die Stlauerei, in ^ a ) ^j
nur möglichen Vollmachten zur Unterdrückn"»
Sklavenhandels gegeben werden.

Tagesneuigleiten. ,,„
— ( B e e i d i g u n g . ) Seine Majestät der ^

hat am 21. d. M. vormittags den ObelstYofw^^ '
Erzherzogin Alice, Gcoßherzogin von Toscana, ^
rath Slegfried Altgrafen zu Salm-Relffersche'^ ^ !
der Eigenschaft als Obersthosmeifter und gehe'«"
beeidigt.

Diev Woche« öes Oluckes.
Novelle von E. Rosevalle.

(Fortsetzung.)
Die krankhaft bleichen Züge, die fchwarzen Ringe,

die langjährige Schmerzen um die von langen schwarzen
Wimpern beschatteten, mandelförmigen Augen gegraben
hatten, der schmerzvolle Zug, der den lnojftenähnlichm
kleinen Mund umspielte, all das erfüllte ihn mit un-
endlichem Mit leid für diefes schöne, von den Lippen
des Todes schon berührte Geschöpf, uud er gelobte fich,
kein Mi t te l unversucht zu lassen, um sie den Krallen,
die sie fchon umllammelten, zu entreißen.

Während der Arzt schon im Geiste überlegte,
welche Cur er zuerst einschlagen wollte, bewegte sich die
Schlafende unruhig, wie wenn die fremden Blicke sie
störten, gleich darauf schlug sie auch schon die Augen
auf und erfchrak nicht wenig, als sie den fremden Mann
vor sich sah, der in ihren Anblick ganz versunken
schien. Aber noch ehe sie Zeit fand, ihrem Erstaunen
Ausdruck zu geben, trat er, den Hut abnehmend, vor
sie hin, und sich tief verbeugend, sagte er:

«Ich muss tausendmal um Verzeihung bitten. Ge-
statten Sie, dass ich mich Ihnen vorstelle, gnädige Frau,
mein Name ist Doctor Neineke, ich bin Arzt, das
entschuldigt hoffentlich mein unziemliches Benehmen.»

«Ich begreife zwar nicht, warum Aerzte eher als
andere Menfchen das Recht haben, sich, um Ihren
eigenen Ausdruck zu gebrauchen, unziemlich zu benehmen»,
entgcgnete mit gutmüthigem Spott die schöne Frau,
»doch wi l l ich Ihnen gern verzeihen, wenn Sie mir
das erklären wollen.»

»Mi t dem grüßten Vergnügen,» entgegnete der
Doctor, indem er einer einladenden Handbeweguna der
Dame fvlgend, sich ihr gegenüdersetzte.

«Sehen Sie, gnädige Frau, wir Aerzte genießm
das Privilegium, das anderen Sterblichen nicht so leicht
zutheil wird, jede Gelegenheit zu benutzen, unsere Pa-
tienten zu beobachten, um die Möglichkeit zu haben,
den wahren Grund ihrer Leiden besser zu erkennen,
dies ist in von sich selbst unbewachten Augenblicken,
wie z. B. im Schlafe, am besten möglich. Dass Sie
meine Patientin sind, beweist ihr Aufenchalt hier, und
so hielt ichs denn für erlaubt, ihren fchlafenden Zu-
stand zu benutzen, um meine ärztlichen Betrachtungen
anzustellen.»

«Und zu welchem Resultate haben ihre Be-
trachtungen Sie geführt?» frug die Fremde, ernst
weidend.

«Zu dem Resultate, dass die schöne, erquickende
Luft hier und ein gesundes, regelmäßiges Leben das.
was die Großstadt mit ihrer schlechten Lnft, ihrem auf-
regenden Wogen und Treiben, ihren gesellschaftlichen
Vergnügungen und Verpflichtungen an ihnen verbrochen
hat, wieder gut machen muss.»

«Und glauben Sie, dass sie das imstande ist?»
«Wenn Sie vernünftig leben und alle ärztlichen

Vorfchriften befolgen werden, gewifs. Aber wollen Sie
mir das auch versprechen?»

Er sprach die letzten Worte so bittend und blickte
sie mit seinen ehrlichen blauen Augen so treuherzig an,
dass es sie ganz warm berührte; mit einer spon-
tanen Bewegung reichte sie ihm ihre Hand hin und
sagte:

«Das verspreche ich ihnen gern. Doch nun wi l l
ich ihnen auch meinen Namen sagen und ihre D iv i -
nationsgabe bewundern. Ich bin allerdings Großstädter«'«
und zwar Berlinerin, mein Name ist Frau Banl-
director Neumann, und Sie haben vollständig Recht

mit ihrer Behauptung, dass die gesellschaftlich. ^
ftflichtunge« mich arg mitgenommen habe». ^ ^
ihnen tauin sagen, wie froh ich bin, dass ""^ M l ^
arzt trotz meines eigenen Widerstandes und " ,, t
meiner Familie, die mich alle für gesund ^ ^ y, >
doch durchgesetzt hat, dass ich jetzt hier bm. ̂ . „»O
so wunderbar schön, so wohlthuend ruh'g "' ^
man meint, man m ü s s t e hier gesund lver" ^
lch hier bm, habe ich noch kein einziges"" ^ F
habe keine Brustschmerzen mehr gchabt, habe ' ^ " '
erstenmal seit langer Zeit wieder wohl ^ l ^ F ' '
sogar die große Mattigkeit, die mich vorhin »o
war süß und angenehm.» i i M ^ ,

M i t wechselnden Gefühlen lauschte der I ^ ̂ F
dem Glplauder der jungen Frau, und dle ^ „,0»^
lustigen, halb resignierten Worte, die nne ^ 5,,^
Klänge vou ihren zartrosafarbenen, l lebl l^ ̂ h ^
fielen, bestrickten ihn mit eigenartigem Z " " ^ ' zB ,,,,,
ihr bis in alle Ewigkeit zuhören mög"', ' ^
sltzend, aber sein Pflichtgefühl siegte über 0u, ^c>
schen Wunsch, er stand auf und, ihr den xu .
lagte er: ^ r s'^

«So gestatten Sie mir denn, " e l l " . ^ A .̂
anzufangen, und Sie aufs Zimmer zu U Al<H
Abendluft ist kühl, und hier muss M g s ^ , ^
gangen werden, dagegen würde ich ' ^ n, d" .
geben, sich all's frühe Aufstehen zu gewA. ^!<^c
Morgen im Garten herrlich ist. Wen« ^ »l
so nehmen wir den Morgenlassee zusa" ^
Laube.» ibre ^ "

«Gern, ich hole mir dann gle'ch ^
Maßregeln für den Rest des Tages.»

(Fortsetzung folgt.)

i
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l l ^ ^ ^ l e T a u f e der n e u g e b o r n e n G r o ß -
^,1 " ^ " " ) findet, soweit bisher bestimmt ist, am
iz o " 26. November in der Kirche des großen Palais

"""oir-Eelo statt.
i«i ^ ^ es ter r .»ungar . Bank.) I n der Sitzung
kb^alrathes der österr.-ungar. Van! am 21. d. M.
kl Q̂ l "al°Secretär die augenblicklich etwas günfti«
^ hervor. 3 ^ die nächfte Zeit sei eine be-
l̂tbN ^^^ i nde rung des noch ziemlichen Umlaufes

Mchtiger Gantnoten zu erwarten.
^ u «? ^ r üs te i ns tu r z i n Vudapest.) Bei einem
>̂i>l> ^e vorgestern ein Gerüst ein, wodurch acht

l l ^ " " erheblich verletzt wurden. Vier derselben haben
üh^ührliche Verletzungen erlitten. I h r Aufkommen
^ll Ilf. ^ ^ ^ ^ ausgeschlossen. Auch die übrigen
^Ut,» . " Wunden erlitten. Zwei Opfer des Gerüst-

°" find im Spitale verschieben.
^ ^ ( H i s t o r i s c h e Müh le . ) Wie aus Mons vom
îch« ^meldet wird, wurde die zum Schlosse der

^ b°n Merode gehörige geschichtliche Mühle von
l̂le !^ure, ^ welcher Ludwig X I V . im Juni 1667

I«ßy'°urch Feuer zerstört. Die Mühle war 1599 erbaut,
^>. im ^ Truppen des Marschalls Humiöres zer-
ttW ^n^ange des 18. Jahrhunderts aber wieder aus-

worden.
^lln" ( ^ i n e m e r k w ü r d i g e Parade. ) Aus
^e« ^ ' ^ ^ l ' t re ib t m°" - I " Wallgraben des
»̂»t>ln " " Mittwoch eine seltene Ceremonie statt-
^l»i ^^ leierliche Parade von 830 Londoner De-
^ W ? " vor dem Generalpostmeister Herzog von
^ . 9n der Begleitung des Chefs der Postoerwaltung
^ . >'ch sein Privatfecretär und der oberste Betrlebs-
! ^ ^ ^legraphendienstes H. C. Fischer, ein Deutscher
^ ^"Unst nach. Die Jungen, die neu adjustiert
^'I^lNierten zwei Linien und salutierten militärisch.
^ g ^ ^n fle allerlei Marschevolutionen aus unter
ltzẑ  ^"3 ihres Trommler- und Pfeifercorps. I m
5lt tzz fiedelte sich die Mannschaft in zwölf Compagnien,
l^^lalpostmeister sprach seine Freude aus über den
^hnl .̂  "nd die stramme Haltung der Jungen und
! ^ k sie, in ihrem jetzigen Dienste die Vorschule
^ . 'Mchten und Aufgaben zu erkennen. Nach der
^ ^^en die einzelnen Abtheilungen in ihre ver-

^ " Districte.
^ . ( M o r d . ) Nächst dem Vahnhofe in Rostock
^e °l'" versperrter Varg gefunden, der die blutige
!'!lsŝ  "er älteren Frau enthielt, deren Hände und Füße

waren.
3 ^ ^ ^ e i l s.) I n einer abgehaltenen Conferenz,
B^ "e Vertreter von acht großen Schiffbaufirmen in
' ^ ,b am Clyde, sowie eine Anzahl Firmen von
>̂Ne n teilnahmen, wurde ein Comitö eingesetzt,

^ ^Hul, "nigung ^ r Arbeitgeber der Maschinenbauer
Zwecken zu schaffen.

^5ov I n d i e n ) glaubt man, dass der Mikado
»,̂>> ? England im nächsten Jahre besuchen wird.
^ ^ Königin Victoria von dem Wunsche des

^ ?6lte, lud sie ihn ein. Der Mikado wird aus
^llhh!^Nen Yacht, begleitet von einem japanischen
!Z Nil .' ^ ° ^ ise nach Europa antreten. Bis jetzt ist
^ ^ i n Kaiser von Japan ins Autland gereist.

^l»I- und Piouinzial-Nachrichten.
^ * Das Lied von der A rmu t .

t?lz>ek ^ ewig?s, nie endendes schreckliches Lied,
f". y ^ ° " der Armut, und es bleibt nur die Frage
^ z ° der Sommer, ob der Winter die schlimmste
>!, h ' nlr den ist, der nicht einen Heller sein Eigen
^ yeib ° "ntwort darauf lautet, dass eine jede Saison
? vktss.ss w't sich bringt und dass in jeder die Leiden
^ , dienen verblassen, gegenüber der traurigen Gegen»

^ l l ü ! ° ^ ' " Laibach viel, sehr viel geopfert auf
2 ^ l « ! ^ " Menschenliebe, aber das Elend gleicht
^ ^ °er Danaiben, es ist nimmer, nimmer erschöpft,
^ ßnb̂  " 3°ll, in dem thatsächlich Hilfe werden
° ^ t l »^ " °"^ere da, denen gegenüber die Hand der

k h« s? "achtlos bleibt.
,? !ü^^dbeben-Kataftrophe hat, das wissen wir alle,
^ ^ ^""cht auch in Kreisen, die vorher Ein-
^ ^ . n u r dem Namen nach kannten — gleichwie
?°l!. '"s Nasser geworfenen Kieselstein dasselbe auf-
^,!".biz? ^°"n weitere, immer weitere Kreise zu

^ "leselben sich, immer schwächer werdend, langsam

'»« ^ l , ^ i es, welche sich zum erstenmale in
l,^iwg " gezwungen sehen, die Hände hilfeflehenb
^b>i^ n. nachdem alles Mühen, der Noth zu steuern,
!,, ^ ^n. Und dethalb treibt es uns wieder
^ " s-^eder, mahnend vor «unsere edlen Frauen»

^ n i ^ ^" bitten, der Armut, der verschämten

'l't ^°hl ^ ? ""scssen.
H 'k c. ^et man nicht in allen Fällen sichtbaren Dank;
V >sl « ' "eiche wohl thut nur um des Dankes
Vldlkb ^ " H l die rechte echte Hand der christlichen
K'i^e ^- 3Llr Men Lohn finden in di>m Bewusst«

! ^ l „ . ^ a n e gestillt, ein «luge aufleuchten gemacht
> "er sich nie die Freuden des Wohlthun« ge>

stattete, der hat sich der schönsten Freuden beraubt, die es
geben konnte.

Denjenigen, welche das Elend noch nicht mit eigenem
Auge geschaut, sei wärmstens empfohlen, die Nolhunter«
lünfte und Wohnungen der armen Bevölkerung zu be-
sichtigen. Wie viele Familien wohnen in zwei — ja auch
in einer dunkeln, luftlosen Kammer — in der die Mutter
locht, wäscht und bügelt ums tägliche Brot, wo die Noth
der Frau nicht gestattet, ihre Zeit dem kranken, dahin«
siechenden Säugling, dem leidenden zweitjiingsten Kinde
zu widmen, wo man Leiden sieht, von denen die Besser-
situierten leinen Begriff haben.

Als wollte die gütige Vorsehung der Armen Schick»
sal erleichtern, erfreuen wir uns einer fortlaufenden Reihe
schöner Tage. Wenn aber über Nacht, plötzlich, über»
raschend der Winter ins Land zöge? Es ist ja That-
fache, dass die Armen immer überrascht werden, dass sie
ein plötzliches Ungemach nie vorbereitet findet. Dann wer«
den alle Hilisgesellschaften und wohlthätigen Vereine, deren
Zweck es ist, das Elend zu mildern, die Gesundheit der
Armen, die geistige und körperliche, auf ein höhere« Ni-
veau zu heben, etwas Freude und Sonnenschein in das
Leben der armen Kleinen zaubern und deren Müttern
helfen, sich ihren Kindern zu erhalten.

Und Gottes Segen möge edle Frauen bei dem
Liebeswerle geleiten!

— (Obers tge r i ch t l i che r Beschluss.) Ueber
Anregung des k. l. Justizministeriums hat das Präsidium
des Obersten Gerichtshofes den Beschluss gefafSt, dafs der
executive« Veräußerung von Wertpapieren, welche zu
Gunsten des Nerars als Dienstcaution vinculiert sind, ein
gesetzliches Hindernis nicht entgegensteht. Durch eine folche
executive Veräußerung weiden jedoch das Cautionsband
und die aus demselben für das Aerar entspringenden
Rechte in keiner Weise berührt; es findet daher infolge
dieser executive« Veräußerung auch leine Ueberweisung
der bezeichneten Rechte des Nerars auf den erzielten Erlös
statt und bleibt dem Aerar insbesondere das Recht ge-
wahrt, die Hereinbringung seiner allsälligen Ersatz-
forderungen aus den betreffenden vinculierten Wertpapieren
in Gemäßheit der befteh'nben Vorschriften aus abmini'
strativem Wege zu veranlassen. —o.

— ( U n v e r j ä h r b a r k e i t der U n f a l l -
Ve rs i ch e r u n g s . V e i t r ä a. e.) Das k. l. Ministerium
des Innern hat mit dem Erlasse vom 4. d. M. in Statt-
gebung des Recurses der Arbeiter-Unsall-Verficherungs-
Anftalt in W. gegen die Entscheidung der Statthalterei
in W., mit welcher in Behebung des Bescheides dieser
Anstalt I . M. von der Zahlung des auf das zweite
Semester 1891 entfallenden Unsall-Verficherungs-Äeltrages
von 40 st. 77 kr. für seinen Brennholz'Verlleinerungs«
Betrieb wegen eingetretener Verjährung losgezählt wurde,
die angefochtene Entscheidung aufgehoben und I . M . zur
Zahlung des erwähnten Beitrages verhalten, weil die
(vom Unternehmer behauptete) Entrichtung desselben nicht
erwiesen wurde, die Bemessung unter den gegebenen Um»
ständen richtig vorgenommen erscheint und die Unfalls«
beitrage Mangels einer besonderen gesetzlichen Bestimmung
unverjährbar sind. Diese von der bisherigen Iudlcatur
des l. t. Ministeriums des Innern abweichende Ent-
scheidung stützt sich aus die in einem jüngst elflofsenen
Ellenntnisse des l. l. Verwaltungs.Gerichlshoses nieder-
gelegte R^chtsanschauung, an welcher auch das l. k. Mini-
sterium des Innern in Hinkunft festhalten wird.

— ( A u s der La ibacher Diöcese.) Der
hochw. Herr Johann Novak, Stadtpfarrer in Radmann«'
dorf, wurde zum Dechanten und Mitgliede des l. l. Bezirls-
schulrathes in Radmannsdorf ernannt. Canonisch investiert
wurden die hochw. Herren: Josef Golmajer auf die Pfarre
Watfch, Josef Kos auf die Pfarre Selo bei Schönberg,
Konrad Texter auf die Pfarre Zoll, Josef Razwsöl auf
die Pfarre St. Martin bei Krainburg. Der hochw. Herr
Franz Munda, Priester des deutschen Ritterordens und
Kaplan in Frieda«, wurde an Stelle des hochw. Herrn
Peter Sluhala zum Psarradminiftrator in Tschernembl
und der hochw. Herr Franz Oswald, Neneficiat in Idr ia,
zum Katecheten an der dortigen t. k. Werlsschule ernannt.
Versetzt wurden folgende hochw. Herren Kapläne: Alois
Cesarck aus Loitsch als Curat nach Suchor, Stefan
Richar aus Oberlaibach nach Krainburg, Franz Kosir
aus Flödnig nach Oberlaibach, Franz Iuvan aus Maria-
thal nach Loitsch. Als Kapläne wurden neuangestellt die
hochw. Herren: Wilhelm Paulus in Mariathal, Narthelmä
Bernard in Flödnig und Georg Karlin in Tschernembl. -o.

— ( R e s t a u r i e r t e W a n d g e m ä l d e i n der
Doml i rche. ) Wie bekannt, haben durch die Erdbeben-
Katastrophe mehrere Gotteshäuser, namentlich die un-
mittelbaren Wandgemälde, arg gelitten, darunter auch die
Plasondbilder der Pomlirche, insbesonders der Raum ober-
halb der Orgel, so dass ein großer Theil derselben ganz
neu hergestellt, resp. restauriert werden musste. Seit einigen
Tagen sieht nun der aufmerksame Besucher der Kirche
nicht nur jene Spuren der Elementar-Vernichtung voll»
ständig beseitigt, sondern erblickt auch zu seiner Ueber-
raschung ein neues Oelgemälbe an der verticalen Wand
des oberen Tractes, welches zwei frei schwebende Cheru-
bine vorstellt, welche bestrebt sind, das Zifferblatt der
Choruhr emporzuhalten. Die treffliche Restaurierung, Com-

position und Ausführung rührt aus der Hand des hei«
matlichen atad. Malers Herrn Ludwig G r i l c her, welcher
neuerdings bewiesen hat, dass er auch solchen schwierigen
Aufgaben gewachsen ist; anderseits entnehmen wir aus
dieser Leistung, dass wir nicht angewiesen sind, in ähn-
lichen Fällen uns an anderwärtige fremde Kräfte zu
wenden.

— ( S t e m p e l . ) Die saldierten Rechnungen und
Conti der Handel- und Gewerbetreibenden über Zahlun-
gen aus dem Militär-Inftandhaltungspauschale der Admini-
stralions-Commissionen und aus dem Pauschale der Haus-
Commandanten unterliegen — gleich den anstatt Quittung
bei öffentlichen Cassen zur Realisirung gelangenden derlei
Documenten — der für Empfangscheine festgesetzten
Stempelgebür. —o.

— ( M i l i t ä r i s c h e S t i f t u n g . ) Der Herr
k. und k. Feldmarschall-Lieutenant Eduard Freiherr von
Handel'Mazzetti, Stadt'Commandant in Wien, hat eine
Notenrente per 1000 fl. zur Errichtung einer Stiftung
gewidmet, um aus deren Interessen-Erträge jedes Jahr
am 18. August zwei der tüchtigsten und vorzüglich con-
duisierten Feldwebel oder gugssührer des Infanterie-
Regiments Nr. 40 zu gleichen Theilen zu betheilen.. -0.

— (Ueberseh ung im Postdienste.) Der
Postconcipist Herr Vidmar in Trieft wurde über seine
Bitte der Mllitär°Post« und Telegraphen«Direction in
Sarajevo zur Dienstleistung zugewiesen.

* (Deutsches T h e a t e r . ) I m Vergleiche zu
der erfolgreichen Wiederbelebung des Orpheus bot die ge-
strige Vorstellung «Der Schönen Helena» einen fehr mä-
ßigen Genufs. Die staue Stimmung der Darsteller konnte
auch das Publicum nicht animieren; matt wie die Ka-
lauer der persiflierten Helden war der Gesang und da«
Orchester schien zumeist aus Noten zu spielen, die der
Partitur einer anderen Operette angehörten. Wir müssen
neuerlich und zu wiederholtenmale den Mangel eines
Tenorbuffo oder jugendlichen Gesangslomikers bedauern.
Auch daS Fach der komischen Alten ist derzeit verwaist.
I n weitere Details wollen wir uns nicht einlassen und
auch dem Personale, das ja der letzten Operette «Der
Karlsschülerin» zu einem so schönen Erfolge verholfm
hat, leine Vorwürfe machen; aber die Reminiscenzen bci
alten Operetten sind sehr gefährlich und die Mängel
treten da umso greller zutage. ^ :

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g . ) I n dem 40.210
Einwohner zählenden politischen Vezirle Stein wurden im
Laufe des dritten heurigen IahreSquartals 56 Ehen ge-
schlossen und 359 Kinder geboren. Die Zahl aller Ver-
storbenen belief sich auf 282, darunter 162 Kinder im
Alter von der Geburt bis zu 5 Jahren; ein Alter über
70 Jahre erreichten 3ö Personen. Verunglllckungm sind
8, Mord und Todtschläge 3, Selbstmord keiner zu ver-
zeichnen. —o.

— ( P e r s o n a l Nachr ichten.) Bei der am
19. b. M . stattgesundenen Neuwahl der Sanitätsdistricts«
Vertretung für den Vanitätsdiftrict Radmannsdorf wurden
folgende Herren gewählt, und zwar: Johann Mali, Be-
sitzer in Radmannsdorf, zum Obmann; Adolf v. Kappus,
l. l. Postmeister in Steinbüchel, zu dessen Stellvertreter;
ferner zu Mitgliedern: Joses Pagacnil, l. l. Postmeister
in Podnart, Anton Meriol, Besitzer in Hraschach, Anton
Ousteriic, Besitzer in Lanzovo, Andreas Iurgele, Besitzer
in Unter«Ottol und Ioh. Jane, Besitzer in Vigaun. —o.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s - W a h l e n . ) Bei
der am 27. v. M. stattgesundenen Gemeindevorftands-
Ergänzungswahl in der Gemeinde Mannsburg wurde der
bisherige erste Gemeinberath Johann Vidali, Hausbesitzer
in Großmannsburg, zum Gemeindevorsteher und die
Hausbesitzer und bisherigen Ausschussmänner Primus
Ketz,c von Groß«Mannsburg und Franz Verhovnil von
Klein-Mannsburg zu Gemelnderäthen gewählt. — Bei
der vor kurzem stattgefundenen Gemeindevorstandswahl in
der Ortsgemeinde Kraxen wurde zum Gemeindevorsteher
Franz Udovc in Kraxen, zu Gemeinderäthen Josef
Uranlar von Vrh, Franz Pobmilsal in Kraxen und
Josef Avbelj von Koreno gewählt.

— ( S c h w u r g e r i c h t s - V e r h a n d l u n g e n . )
Montag den 25. November l. I . beginnen die Schwur-
gerichts-Verhandlungen des Lanbesgerichtes in Laibach
in der Tonhalle. Cs sind folgende Straffälle anberaumt:
Am 25. gegen Anton Torlar, Zimmermann aus Zasp,
wegen Todtschlages; gegen Lulas l̂ ik, Taglühner aus
Vodic, wegen versuchter Nothzucht; gegen Josef Ofel,
Grundbesitzerslohn aus Voglje, wegen Todtschlages; gegen
Johann Zevnil, Kaischler aus Mavce wegen Todlschlageö;
am 27. gegen Josef Florjancic, Tischler aus Skoseljca, Maria
Iereb, Taglöhnerin in üaverca, Maria Florjancic, Fabriks«
arbeiterin aus Laibach, wegen Diebstahls und Diebftahlslheil-
nehmung; am 28. gegen Fr.Sever, Zimmermannsgehilse aus
Gmajna bei Eernut, wegen Todtschlages; am 29. gegen
Josef Zarli, Adoocatursbeamte in Laibach, wegen Be-
truges. Auf andere Tage werden nuch anberaumt die
Verhandlungen gegen Josef Komovc, Taglöhner aus Rakel,
wegen Todtschlages; gegen die Eheleute Franz und
Magdalena Kizan aus Laibach wegen Brandlegung, und
wahrscheinlich auch gegen Mathias Ursich, Andreas Bubnic
und Sebastian Ursich, wegen mehrfachen Kirchenraubes,
wezen Diebstählen ;c. — 1 .
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— ( V o m T h e a t e r . ) Heute wird seitens der
slovenischkn Bühne der amüsante französische Schwanl
« D e r M a s k e n b a l l » von Bifson und Carre' ge-
geben. Morgen finden, wie bereits gemeldet, im deutschen
Theater zwei Vorstellungen statt. Nachmittags wird eine
Kindelvotstellung insceniert, abends gelangt die Possen«
novität « D e r W a l z e r l ö n i g » zur Aufführung.

2 l u » i o 5 » » o r » .
S o n n t a g den 2 4.. N o v e m b e r lHell. Chly-

logon). Hochamt i n der D o m l i r c h e u m 10 Uhr:
Läcilienlmfse von Adols Kaim; Graduate von Ferdinand
Schaller; Offertorium von Utto Kornmüller.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e E t . I a l o b
am 24 . N o v e m b e r (zu E h r e n der h e i l i g e n
E ä c i l i a ) . Hochamt um 9 U h r : Messe von W.
E. Horal; Graduate und Offertorium von Moriz Brosig.

Neueste Nachrichten.
Budget-Ausschuss.

W i e n , 22. November.
(Original-Telegramm.)

Der Budget-Ausschuss erledigte die Capitel
«Ministerium des Innern», «Landesvertheidigungs-
Ministerium» und «Cultusministerium».

Bei Capitel «Landesuertheidigungs-Ministerium»
erklärte S?. Excellenz Herr Landesvertheidigungs«
Minister Graf W e l s e r s h e i m b , die Soloaten-
misshandlung sei nicht nur unsittlich vom menschlichen
Standpunkte, sondern auch verwerflich vom militärifchen.
Die Heeresleitung lege Gewicht darauf, die Miss-
Handlungen zu bestrafen. Betreffs der neuen M'l i tär-
Strafprocessordnung liege die große Schwierigkeit darin,
dass drei Regierungen mitzuwirken haben. Der Herr
Minister strebe selbst ein baldiges Zusammenkommen
der Reform der Witwen^ und Waisenpensionrn an.
Eine Animosität gegen die böhmische Frage bestehe
nicht, der nothwendige Gebrauch der Armeesprache sei
nicht mit der Nationalitäten-Frage in Verbindung zu
bringen.

Bei Capitel «Cultus» erklärte Se. Excellenz Herr
Unterrichtsminister Baron Gautsch, die Vmbereitungen
für die Congrua-Regelung seien abgeschlossen. Er habe
die begründete Hoffnung, das Gesetz betreffs der deft«
niliveu Congrua-Regelung noch im Laufe des nächsten
Jahres einzubringen.

Die Vorgänge i n der Tü rke i .
sOriginal'Telegramme.)

W i e n , 22. November. Einer Nachricht der «Pol.
Corr.» aus Sofia zufolge ertheilte der Sultan nach
Constantinopeler Berichten die Erlaubnis zur Passierung
der Dardanellen für je ein Schiff jeder Großmacht
als zweites Stationsfchiff.

L o n d o n , 22. November. Die «Times» melden
aus Constautinopel: Der österreichisch-ungarische Bot-
schafter Baron Calice, als Doyen des diplomatifchen
Corps, schritt a/stern als erster um den Ferman für
die Zulassung eines zweiten Stationsschiffes ein. Die
zwölf Schiffe der Mächte sollen größer sein, als die
sechs im Bosporus befindlichen Depeschenbooie. Es
wurde verabredet, dass die gesummte Besatzung der
zwölf Schiffe tausend Mann betrage.

C o n s t a n t i n o p e l , 22. November. Die Ge-
rüchte, dass die Pforte auf einen Theil der Einkünfte
der Dette pudii^ue Beschlag legen wolle,H entbehren
der Begründung, wohl aber bemüht sich die Regierung,
die DöUe pudil^us, welche bisher täglich kleinere Vor-
schüsse leistete, zu einer größeren Hilfeleistung zu be-
wegen.

C o n s t a n t i n o p e l , 22. November. Hier ein-
gelangte Consularberichte melden neuerliche Gewalt-
thätigkeiten, welche in armenischen Ortschaften, besonders
im Vilajet Silvas, vorgefallen seien. Das gleiche in-
betreff Samsuns verbreitete Gerücht ist bisher ohne Ve»
stäligung. I n den Küstenstädten, namentlich in Unie
und Lazie, herrscht große Beängstigung.

C o n s t a n t i n o p e l , 22. November. Gesteru haben
vier Botschaften um die Ertheilung von Fermans zur
Durchfahrt zweier Stationsschiffe angefucht. Das von
Italien hiezu in Aubsicht genommene Schiff «Archi-
mede» befindet sich derzeit in Lemnos. — Die Be-
mühungen Mustapha Paschas, die Armenier in Zeitun
zur Freigabe der durch sie gefangen gehaltenen Gar-
nison dieses Ortes und zur Unterwerfung zu bewegen,
ergaben bisher kein Refultat, da die Führer sich weigern,
ohne fmlmlle Zustcherung eines Gencralpardons auf
was immer für Anträge einzugehen. Die Mobilmachung
nimmt dank der von Goltz eingeführten Territorial-
eintheilung ihren guten Fortgang. Gegenwärtig sind
hundert Bataillone mobil. I n einzelnen vom Aufstand
ergriffenen Gebieten Anatoliens und Syriens ergeben
sich Hemmungen. Während in früheren Stadien der
Bewegung die Truppen in mehreren festgestellten Fällen
selbst an den Gewaltthätigkeiten theilnahmer», stimmen
heule zuverlässige Berichte darin überein, dass die Hal-
wng der Truppen eine correcte geworden ist und sie
b« Äu^chreuungen in wirtsamer Weise eingreifen.

Wien, 22. November. (Orig-Tel.) Heute fand vor
einem Erkenntnis-Senate die Verhandlung gegen sechs
hiesige Nirmenchefs wegen des Verbrechens der öffent-
lichen Gewaltthätigkeit durch Erpressung statt, weil sie
anlässlich der Gemeinderathswahlen auf die Tischler»
meister Pressionen ausgeübt haben, liberal zu stimmen.
Sämmtliche Angeklagte wurden freigefprochen.

Wien, 23. November. (Orig-Tel.) sWiener Ztg^
Der Minister für Cultus nnd Unterricht ernannte den
Bezirkscommissär der Landesregierung in Kram Herrn
Dr. Franz H e i n z zum Ministerialconcipisten im M i -
nisterium für Cultus und Unterricht.

Ellischau, 22. November. (Orig.-Tel.) Der Zustand
Sr. Excellenz des Grafen Taaffe ist sehr ernst a/wor«
den. Das Schlimmste ist stündlich zu gewärtigen.

Prag, 22. November. (Orig.-Tel.) Von den deutscheu
Landtagswahlen sind 19 Resultate bekannt. Hievon
entfallen 6 auf die deutschnationale Partei. Von den
39 Candidaten der Iungczechen sind 37 durchgedrungen.
Ein jungczechisches Mandat siel gegen einen Candidaten
des Fortschrittes, ein jungczechisches Mandat gegen
einen Altczechen. Von den 7 Candidaten der Altczechen
ist bloß einer durchgedrungen.

Budapest, 22. November. (Orig.-Tel.) Mgeord-
netenhaus.^ Der Finanzminister brachte ein dreimonat-
liches Budgelprovisorium ein.

Agram, 22. November. (Orig.°Tel.) Das Befin-
den Ihrer k. und k. Hoheiten der Frau Erzherzogin
B l a n c a und des neugebornen Herrn Erzherzogs ist
den Umständen entsprechend wohl.

Brüssel, 22. November. (Orig.-Tel.) Die Regierung
des Congostaates beschloss, den Capitän Lothaire vor
ein belgisches Kriegsgericht zu stellen.

Rom, 22. November. (Orig.-Tel.) Die Kammer
beschloss, am Montag das Finanzexpose' des Schah«
Ministers zu hören, worauf am Dienstag die Entwick-
lung der Interpellationen über die innere und äußere
Politik beginnen wird.

Paris, 22. November. (Orig.-Tel.) Der Oester-
reicher Stubenrauch wurde, nachdem gegen ihn wegen
Spionage der Process mit Ausschluss der Oeffentlichleit
durchgeführt worden war, freigesprochen.

Poris, 22. November. (Orig.-Tel. Kammer.) Die
Kammer genehmigte den Gesetzentwurf betreffend die
Aufhebung der Verzehrungssteuer auf hygienische Ge-
tränke, worauf die Sitzung geschlossen wurde.

Madrid, 22. November. (Orlg.-Tel.) Zahlreiche ̂
Studierende veranstalteten heute eine Demonstra io n
gegen die in der gestrigen Gemeinderathssitzung vom
Marquis Carbiana vorgebrachten Unterschlagungen,
deren sich mehrere Gemeinderäthe schuldig gemacht
haben sollen und riefen: «Nieder mit den Dieben!»
«Es lebe Marquis Carbiana!»

Petersburg, 22. November. (Orig.-Tel.) Die Re-
visionscommission des Börsenreformentwurfes hat ihre
Arbeiten beendet.

A i t e v a r i s c h e s .
— Jeder Osficier und alle, die mit Militärs geschäftlich

verkehren, werden den eben im Verlage von G. F r e y t a g K
V e r n d t in Wien VII /1 erschienenen zweiten Jahrgang der
U c b e r s i c h t s t a r t e d e r D i s l o c a t i o n d e s t . u. l. österr.»
ung. Heeres und der Landwehren im Jahre 1895/86 mit
Freuden begrüßen. Diese im Maße 1 : 1,500.000 in 10 Farben
hergestellte Karte gibt ein übersichtliches, dabei deutliches Bi ld
der Heercs«Dislocation von Oestcrreich»Ungarn, ermöglicht die
sofortige Angabe, welche Truppcntheilc in einem bestimmten
Orte dislociert sind und durch die Beigabe einer Tabelle, welche
eine Zusammenstellung der Dislocation enthält und die noth«
wendige Ergänzung zur Karte für den Gebrauch bildtt, anch
augenblicklich die Garnison eines bestimmten Regimentes oder
Bataillones sagt. Als charakteristische Signaturen für die vcr»
schicdenen Trnppen und Waffengattungen wurden deren Kopf«
bcdeckungcn gewählt und überdies die Commandcn und Truppen«
gattungcu in verschiedenen Farben dargestellt, so dass dieselben
auf den ersten Blick zu unterscheide», einzelne Commanden, Rl>
gimcntrr, Bataillone lc, außerordentlich leicht aufzufinden sind,
I n Anbetracht des praktischen Wertes der Karte ist der Preis
von st. 1 80 (für Tabelle und Karte — die Tadelle allem ist
für 30 kr. zu haben) ein sehr mäßiger zu ncnuen und die An-
schaffung den Interessenten wärmstens zu empschlen.

— ( F r o m m e ' s B u c h f ü h r u u g s < K a l e n d c r
f ü r G e w e r b e « u n d H a n d e l s t r e i b e n d e ) sowie für
jedermann, der in seinem Geschäfte uud seinem Haushalte auf
die einfachste Weife Ordnung halten wi l l , für das Jahr 1898.
Bearbeitet von Professor Richard Singer, Docent am l. t. Tech«
nologischen Gcwcrbc°Museum uud au gewerblichen Lchraustalten,
l. t. handelsgerichtlich beeideter InventursCommissär und Buch«
sachverständiger, Bescher des goldenen Verdiensttrcuzes mit der
Krone. Preis in Halblcinwand gebunden 1 st. 20 kr. Neben den
wichtigsten Kalender« und Verlehrsdaten wird hier als Muster die
vollständige Verbuchung eines Geschäftsentwurfes vorgeführt,
worau sich die für den Geschäftsbetrieb, resp. für die bücherlichen
Eintragnngcn dienenden Rasterformulare anschlichen. Es werden
also durch den Ankauf dieses Buches ein Kalender und die ge<
schäftlichen Bücher erspart, nachdem der Vuchführungs'Kalcnder
beiden Zwecken in entsprechendster Weise dient. Der Name des
in Unterrichts» und gewerblichen Kreisen bestens bekannten
Autors bürgt dafür, dass die ?. 1'. Gewerbe« und Handels»
treibenden mit dem in Rede stehenden Buche einen in jeder
Hinsicht bewährten Rathgeber erlangen. Da es sich um ein für
den Gewerbsmaun und Handelstrcibenden im höchsten Grade
nützliches, ja unentbehrliches Werk handelt, liegt es jedenfalls im
Interesse dicfer Kreise, dasselbe in Benützung zu ziehen.

— Von dem in der gesammten Geschäfts« und Handelswell
Oesterreich-Ungarns wohlbekannten W a l d he ims C o m p t o i r -
Handbuch und Vesch i i f t s»Ka lender ist soeben der 30ste

Jahrgang (1896) erschienen. Freudig begrüßt und H ^ ss.
reichen Inhaltes von jedem Geschäftsmanne mit u»8 ^^

' wartet, hat sich Waldheims Comptuir-Handbuch w ä h r " ^ ^
z dreißigjährigen Bestandes in allen Kreisen, denen ew u ^M
, praktischer Geschäfts» und Vorinerk-Kalender Bedürsn,? i ^ B

wohlbegründeten Ruf erworben, Waldheims C o m P t ^ ^ ^ l N
' enthält eine erstaunliche Menge Auskünfte und ^ M!"l
° über alle möglichen geschäftlichen Vorkommnisse und,

east, Falbs kritische Tage im Jahre 1896. .,, M
Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch ° ' ^ i l

, B u c h h a n d l u n g I g . v. K l e i n m a y r k F e d . »<"'
I bezogen werden.

l Angekommene Fremde.
Hotel Elefant. « ^

Am 22. November. Schadinger, Forstmeister, '^gß,
, Gottschee. — Franlenbusch, Kfm.. Piag. — Müller, ^ " " ^ .
. Epstein, Kaufleute, Wien. — Zilsen, Kfm., Budapest- , ^ ,

gubcr, Privatier, Veguuje. — Schmidt, Cafetier, ^".° Mü"
— Compton, Privatier, Feldaftng. — Victor, KfMv ^ ^ „
— Nive v, Westen, t. u. t. Oberst, Klagenfurt. - P ^ " ^ M

^ Pilsen. — Dr. Ferarri, Brauzoll. — Pollal, Kfm., A ' " ^
— Krainz, Buchhalter, Fünflirchen. — Rubini, ^ "
I tal ia.

Hotel Lloyd. Pri'
Am 22. November. Rudifch, Rsd., Linz. - - ^ A i B '

vatc, Krainburg, — Luchesi, GMfigurenerzeuger, uno ^ ^ > ,
Private. Wien. — Kovac und Meden, Private, V i a M - ^
Kfm., Mitterdorf. — Haufttmann, Priester, und Kozma, ^ ^ t ,
führer, Altenmarkt. — Lechner, Postexpeditorin, St. ^ ^

' — Planinc, Besitzer, Weißenstein. — Lavrenöiö, Dechai",. ^,
Mart in bei Littai. — Globelnik, Pfarrer, Bi l l ichberg-^K^
Besitzer, Trebelno. — Saje. Priester, Struga. — Smltei. " yM
Dobrovec. — Bandavec, Pfarrer, St . Mart in. — ^a"«'
Hauer, Iudenburg. — Rumpf, Händler, Graz.

Verstorbene.
Im Siechenhause. ^ . ^

A m 22. N o v e m b e r . Rudolf Erzen, S t t "
Controlors°Sohn, 17'/« I , , allg. chron. D a r m l a t a r r h ^ ^ . ^

Meteorologische Beobachtungen iu^aibllch>

« ^L Ge-3 l i " Nüstcht 5l-z

z «ß N A "'" '" «'
9 »Ab. 741 6 - 1 8 N O . s c h w a c h . ^ ^ N ^ - ^ 0

2 ^ 7 U.Mg.j 736 2 >-5 ? , NO. schwach > ^ " " ! >"°
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur " '

1 9 " unter dem Normale. ^ ^ ^ — ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianusch°"
Ritter von Wissehrad.

^ I Qsgsn Xawi-i-ns ^ ,
Z 3 koit unä auäeren «»»»»lfsotianen v/ircl » l
«a< »eit» ^ ^ - ^

O _3^—- 3^yMI§
2 ^ lür »ic^ 3,Uein oäsr mit warmer ^>le" ^

Lis Ver8<;1l)6 üdt «ins milcUöLencle, erlri«en«^ie»"
^"° deruli i^näs ^Virkun^ au8. deläräert a>« ^zte"
3 " ^l)8«näsruuß uucl i»t iu «oledeu t^>e ^ ?
I ^ (II.) erprokt. ^ » < ^

Unserem heutigen Blatte liegt ein P " ' / nN^ l l

Ph. Mayfarth it Comp. in " , , ^
bei, auf welchen wir die k. I . Leser hiemit a u f m e r l ! ^ . ^ .

M « » M . Hz«, be'
W Schmerzerfüllten Herzens goben w>r ^ §lll<
W trübende Nachricht kuud, dafs es Gott >> ,^teN
M mächtigen gefallen hat, unseren m n W "
>W Gatten, resp. Bruder, Herrn

> Johann Gestrin
« ^ l, t. Steucramts-Adjunct ^^
W heute Uln halb 12 Uhr vormittags '"ch ^^be<
W schmerzvollem Leiden, versehen mit den ^ . ^ 1 ' ^ ^
W sacranuntcn, im 28. Lebensjahre ins ociic
W abzubcr.lfen. Verblich^.
W Die irdische Hülle des theuren « ^ ^ ^ v ^
W wird Samstag den 23. d. M. um . l " ^^he "
W mittags am hiesigen Fricdhofe zur ewige»

M ^Die heil. Seelenmessen werden "
W und Laibach gelesen werden. «n,lisehle" "
W Die trauernden Hinterbliebenen e m ^ ^
M ihnen Unvergcsslichcn dem froniinen " " " »
W Adelsberg am 21. November 18" ' ^ i , >
D K a r l a Gef t r in geb. I a l o t n i l , Gatt'"-
W Johanna und Ludow i l a G e s t r i t t ^ ^ ^ ^ ^
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^P^^H^^^K^HfljKHBffiHfiHjHflBflHBflBjsjQ^ t̂BSflBBBflVî B^^B^BjB^^^B
l ^ P r i m a - Q u a l i t ä t mit hui/.-, Horn-, ^ ^ ^ ^ ^ ^ B
^ H | H % Boinhelten, Dutzend Paar 3 bis 12 fl. ̂ ^ ^ ^ H
• V M H m LulVel, Küchenmesser etc. Fabnka- ^B^B^BB
I »\\Ä M prcissi. ^̂ ^̂ H
• \§m % Ersatz für Chinasilber ^ ^ H
B \ M ^ zum halben Pr ise biutcn die ̂ ^ ^ H
^ L aVftm «k neuen Thio-Fatent-Besteoke etc. . ^ ^ H
^^k. ^LfA Ä per Dutzend Stüok von fl- 5.80 ^^^H
^ ^ A ^ B J A ^ auiwärts Geschmackvolle Fagons. <^^H
^ ^ ^ A ^ H D B A T ' U L Garantie für Silberweissbleiben des '-^^B
^ B w W m Metalles, solide Patenthefte, gut ^M
PfJjB^A WA M schneidende Stahlklingon. Preisblätter V
iCTl^Ä^Ä ^A W gratis. V
A l | l W ^A ̂  K. k. priv. Altmannsdorfor V

lw« £ • m ^sV m M e t a l l w a a r e u - F a t o r l l c 1

1 ^s$».m,all?ngrösseren Kiiohcngoräthe-, Eisonwaaren-1
henn j J^h'iiicdvvaaren-Haiidluiigoii, jodoch nur echt, I
^ ^ ü e s stück jiiil nebiger Schutzmarke versehen ist. I

V ^ . (5081) 3-2

Heinrich Kenda, Laibach
Srösatea Lager und Sortiment aller

, Crayatten-Süßcialitäten.
^'-JLj'ortwährend Cravatten - Neuheiten.

I G. Flux, Rain Nr. 6
$tes Wohnungs-, Dienst- und Stellenvermittlungs-

% Bureau Laibachs
}i Bed^01"? Köohln, 10 bis 12 fl. Lohn, Stubenmädchen
^t e n

 u'eöeriu im Haus ; gute Btirgersköohin zu drei
Ä w , , b l s 9 sl. Lohn; bessere Kö'ohin aufs Land,
^ h ü d c h e n im Haus, 10 bis 11 fl. Lohn; jüngere
V V u z w e i Leuten, 6 bis 7 fl. Lohn; Köohin für
X f

M " t r i t t gleich; Köohin, zugleioh Wirtschaf-
%kJu,h»er und Umgebung, 8 bis 10 fl. Lohn; Gaat-
r 5a£ l u s ü r Unterkrain, 12 bis 15 fl. Lohn; Stütze
'Hjj u>frau, ruhige, vorzügliche Stelle; Lottoaohrel-
6l"ft fc| c °mmis, Eintritt nach Vereinbarung; meh-

lü«ermädohen, Kellnerinnen, Mädohon für
\.„ alles eto, eto. (5236)

fi Zur Ausgabe ist gelangt: S
ö Band I, II, III, IV und V von 6

i Levstikovi zbrani spisi. i
Ä Ur6dil S -
g Franöliek Leveo. . J
W Levstiks gesammelte Schriften umfassen W
R fünf Bände. H

^ ÖJ Preis für alle 5 Bände broschiert ö. W. fl. 10-50, ft
; g* in Leinen gebunden fl. 13-50, in Halbfranz fl. 14-50, g

X, in Kalbleder, Liebhabereinband, fl. 15-50. S

S Die Buchhandlung S
§ lg. v. Kleinmayr &Fed.Bam"berg §
A in Laibacli. Ä

Tüchtiger Buchhalter
wird aufgenommen.

Offerte zu richten an • Vinko Olajdič, Walzmühle
In Krainburg. (5243)

o J. Hafners Bierhalle \\
{* Petersgtragge 47 in liiiibacli, Eingang ' >

aucli von der Feldgas^e auw.

<• Grosse elegante Winterlocalitäten. <»
. Im Sommer der größte und schönste Restaurations-

garten Laibachs, freie Gebirgsluft. Zu jeder Tageszeit
garantiert frisches Oösser Märzenbier, Vs Liter (

nur 11 kr.; anerkannt gute Restauration. Daselbst
auch Depot von Flaschenbier in Original .
plombierten Flaschen und Kisten zu 25 Flaschen .
sowie auch von Fassbier zu */4 und 72 Hektoliter; , (

bei Bestellung wird das Bier spesenfrei in jeder .
(2414) Richtung der Stadt zugestellt. 30—25 }

| Deželno gledališče v Ljubljani.
Št. 21. Dr. pr. 681.

V soboto dne 23. novembra
Noviteta! Prvikrat: Noviteta!

Maskarada.
Gluma v treh dejanjih. Francoski spisala Aleksander Bisson

in Albert Carre.

Zacetek ob polu 8. uri. Konec pred 10. uro.

Fanöestheclter in Aaibach.
34. Vorstellung. (Außer Mouneinent.) Gerader Tag.

S o n n t a g den 2 4 . N o v e m b e r

M U ^ I w e i Vorstel lungen. -Wl>

Nachmittags 3 Uhr
Große Kindervorstel lung

zu ermäßigten Preisen:
Fauteuilsih 60 kr., Logen-Entrer 50 kr., ein Sperrsitz 50 kr.,
ein Valkonsih 30 kr., ein Galleriesih 20 kr., Partcrre°Eutrce 20 kr.,

Gallerie 10 kr.

K l e i n - D ä u m l i n g
oder:

Rapunzel mit dem langen Haar und Riquet mit

dem Schöpf.

Zaubermärchen in fünf Bildern von C. A. Ollrner.

Anfang 3 Uhr. Ende 5 Uhr.

35. Vorstellung. ( I m Abonnement.) Ungerader Tag.

Abends halb 8 Uhr
Großer Lacherfulg! Großer Lacherfolg!

Der Walzerkönig.
Große Posfe mit Gesang iu vier Acten von W. Mannstädt

und C. Costa. Mnsil von Vrandl.
Anfang halb 8 Uhr. Ende circa '/<10 Uhr.

36. Vorstellung. (Außer Abonnement.) Gerader Tag.

Montag den 25. November

Vorstelluna zu ermäßigten Preisen:

Wilhelm Tell.
Schauspiel iu fünf AufzügenHvon Friedrich uon Schiller.

. . . • i -

T ü i e a t e i - -^- n z e I gr e-
Die unterzeichnete Direction beehrt sich das Repertoire für die nächsten Tage bekanntzugeben:

Sonntag den 24. November finden zwei Vorstellungen statt.
üVacliinittag^s 3 XJlir

U » Klndervorstelliuig xu x̂mmäJBlgteMa Preisen

^-Däumling od. Rapunzel mit dem langen Haar u. Prinz Riquet mit dem Schöpf.
Zauberniärcken in vier Bildern von Görner.

A/beuclw liall> ^ TJhr (im Abonnement) die

Sensationeller Lacherfolg. grosse Possen-Novität Sensationeller Lacherfolg.

py* H) « ar "̂ Wr JÄ l z e r k o n i ff. ^̂ Q
Grosse Posse mit Gesang in vier Aufzügen von Costa. — Musik von Brandl.

Montag den 25. November T7"orstell-u.n.g- sa-u. exm-ätssig-teaa P r e i s e n .

Mr l¥ i lhelm Tell , ̂ ßk
Schauspiel in fünf Aufzügen von Friedrich v. Schiller.

Dienstag (statt Mittwoch) den 26. November (im Abonnement) die mit so grossem Beifalle aufgenommene Posse

Posse mit Gesang in drei Acten von B. Buchbinder.

\ . Die Direotlon der deutsohen Vorstellungen Im Landestheater.

Course an der Wiener Börse vom 22 . November 1895. n«« ̂  oMenen C°«rM°tte

i z ^ , ^ ""«lo,e , 25U si, 146-.. 1 4 8 -

^ °"«l°I. "ltel 100 st. 15? 7b 158 7l,
' t ^ .. ̂  - . 100 fi. 197'b!) 1»«'.

'^dbt «.' - bN fi. 18? 50 19» —

i ^ ^ l ° ° ^ ' " e . stcuerZrel iz,o ib i»o Lk

' < 5 ' ü ^ "rouenwHhr.,
^ °' der n^""'Vt°m. N W - 1«0'20
" l , ^ "Mm° . . i l ) 0 - . 100 2U

tzM^-^...... ,̂_

^ N ' ^ ^ ! , « ' - - 244--'«45 äu

G«N, Wa«
Vom Staate zur Zahlung

iibernommeuc (klsenb.»Prior.'
Obligationen.

Tl!!abrthbahn S00 u. »000 M .
für 200 M, 4°/o 115 80 l16'50

Eliiabethbahn, 400 ». i!000 M.
!i0N M. 4«/o 12N-KU - —

fl'llllz.Iosepl) B., Tm, 1884,4°/» U9 — 99 50
Gallzilchc Karl-Ludwig-Nahn,

Em. 188l, 3N0 st, S, 4°/„ . »7-90 88-»(!
Voiarlbcrger Bahn, Ein. 1884, .

4°/„ (biv, St.) S., f. 100 fl. N, 99-b0 <00'bO

Ung, Goldrente 4°/„ per Tasse —-— —-—
d!o dto. per Ultimo . . . . lüu-— il i l i 2(,
bto, Nrutr in Nruurnwähr., 4°/«,

steuerfrei für200ltroncnNom. 97-7K 9? »8
4"/o dto. dto. per Ultimo . . 97-8U W - -
dl°.Et.V.Al.E°ld100fl„4'/,«/„ 123-20 1«4'2l>
bto, dto. Silber 100 fi,, 4'/,°/„ 100!,« 10i'0U
d<°. Staats-Oblig. (Ung. O!tb,)

v. I . 1876, b«/n l18-3U 1L0'3>,
dt«.4'/,°/n SchanlregaI°Ml,.0bl, 100'— 100 «<!
dto. Präm,-A»l, tl 100 fl, ü. W. 15471, 1l>5-2V
dto. dto. ^ 50st,ü, W, ,54-—1k!,-—
Theiß-Nca.-Losc 4°/„ 100 fl, . 140-ül) 141-00

Grundentl.«Gbligatiunen
,fiir 10» st, CM-),

4"/„ lroatlsche und slavonische . —-, . . - . .
4°/„ nngarische (100 fl, ü.W.) . 9^-75 97-71,

Andere össentl. Anlehen.

Donau Nrg,-Lo!e 5 " / „ . . . . i«0-— 13»-—
dto, «"leihe 1878 , . 107-60 tN8'6l)

Milchen der Stadt Würz, . . ̂ 12- - —-—
Anlehen d, Stadtgemeinde Wicn 103-50 1U4-5U
«nlehe» d. 3,>abtge!neinde Wien

(Sllber oder Gold) , , . , i28-!iv 129b0
Prämien-Nnl. d, Stadtgul, Wien l«4-— l<>!>- -
Vürsebau Aulehril, verlob. 5°/^ 100-50 iUI'üo
4°/« wrainer «anbes-Anlehen . 9» »5 —>—

«elb War,
ßftndbries»
(fUr 100 fi.).

Ällbcr.llll^öst.lnbO I,«!^"/««. Iiu-ey 119 U0
dto. ,, ,, iNÜ0 „ 4°/» 98'75 U9«l>
dto. Präm,-Schldu, 8°/°, l.Nm. 11b'?L i,k'7b
dto. dto. 8°/i,,lI. <km, 117-25 118-'

N.-österr. Landes Hyp,-«nft. 4°/o 100-. 100»»
Oest.°una,Allnl vcrl, 4'/,°/» . > -— ^._..

dto, dto. s, ^°/° - - loo — 100 8»
dto. dto, 5Ujähr, ,, 4°/« . . 100— 100-80

TparcasIe,l.öst..»aI>l>'/»°/''vl- IUl-50 —-—

Vrioritäls-Gbligationkn
(silr 100 fl.),

sserbinanbz Nordbahn <tm, l»86 9l,»5l) ,00 ^
Oesterr, !iturdwestlillhn . . . 10K'7K 110 75
Staatsbahn —'— - ---
Südbahu il 3°/„ l«4-»0 1L5-3«

dto, k ä°/» »3110 182-10
Ung.-galiz. Bahn »«?-. i „8 -
4°/» Unterlratner Vahnen , . 99-L0 iuu-—

Divers« Loft
(per Stilll).

Budapest-Basilica (Dombau) . ?>20 ?-8U
kreditlose IN» st I96-— 19«--
Claru Lose 4» fl. CM. . - - bl.-— 5l>--
4«/„D°nau Dampssch.lU0fl,CM. ---. . l ^ - ^ .
Ofcncr Lose 40 st ««'6u 6 1 - -
PalssU Lose 40 st, CM. . - - l.7'25 08-2t>
Rochen Kreuz, Oest.Oes.v.,l0fl. 17-40 i».>.
«othen Kreuz. Uns>,Ges.u,, !> fi. 10-<,0 i>.>20
«udolph-Lose iu st ! i» ' ' 24-.
Salm-Lose 40 fl. CM. . , - 6»'!<0 «« - -
St.°Oenoi» Lose 40 st, CM. . ?<" - 71-—
Waldstein Lose 20 st, CM, . . b»-— 55-—
Windlsch«räl, Lose 2» st. CM. .

d, Uude!icredita>!ftalt,I.lim. . 18-30 19-30
bto. bto. U. !tM, 188». . . 27-50 »«'—

Uaibacher Lose 22>— »3'S0

Velo Wa«
Dank«Alti»n
(per Stück).

«nalo-Oest, Van! »00 fi. 60«/„ E. i«i-50 16250
Aanlvcrein, Wiener, 100 fi. . 146--- 148 —
Äodcr.-«lnst.,Oest.,200fi.S.4<»°/„ 450 — 460 —
Crdt.-Anst, f. Hand. u, G, 160 fl. —>— — - .

dto. bto. per Ultimo Leptbr. 368 — »6»'—
Creditbaul, Allg, ung., 200 fl. . 431— 432--
Depositenbank, M g . , 200 fl. . 240'— 242'—
Mcompte-Ves., Nbrüst., 500 fl. « 4 5 . - 8 5 . 0 -
Viro-u, Casscnv,, Wiener, 200st. 2«a-- 233 —
Hl,pllth?ll,,. Ocst., 200 st, 25«/„ lt. 90?5 9»'—
Ländsibanl, Oest,, 200 st, , , 2 4 0 — 2 4 1 - -
Oes<err.°unssar, Äanl. «00 fi. , 1010 1010
Unlonbanl 200 st 3 1 ! - . - 313 —
Nüllehlsbanl, «llg,, 14U st, . 179 50 181 —

Attien von Transport»

Unternehmungen
(per Gtück).

«llbrecht.Vahn 200 fi. silbei . —-- - - -
Uussig-Tepl. Visenb. »00 fl. . . ib60 1670
V»l)Ni, «ordbahu 150 fi. . . 2 6 6 - 2 7 0 -

dtu, Wcstbah» 200 fi, . . . tii-.. 41,- -
Vuschtiehrader Eis. 500 ft, CM. I370 I3»U

bto. dto. (lit, U) 200 st. . 505 - 507- .
Donau - Dampfschiffahrt« - «es,,

Ocstcrr,, 500 fl, CM, . . . i<>8-> 451-—
Dux ÄodenbncherE,°A.200fl.E, ??--. ?!»>_
Ferdinand« Nordb. 1000 fl. CM. 8340 »2s0
Lemb.-Czernuw. Iassy-lkisenb.^

Vcsellschast 200 fl, S, , . . 2« ' -—232 -
Llohd, vest,. Trieft, 500 fi, CM, 457 - 4 0 7 -
Oesterr. Norbwesto. 200 fl, S. . 2U0- 2N1-—

bto, blo, (>it, U) 200 fl, T, 2«<i-- 2K1 —
Prag-Dnlrr Eisenb, 150 fl. T, , 98- - 100 —
Staatöeisrnwlm 200 fl. S. . . 35,7 50 3^8- ,
Sildbahn !i0» st. S »8 25 99 25
Siidnordd. Arrb.-A. 200 st. EM. 2U«-50 210 -
Tramway°Oe!.,Wr.,i70fl.«.W. 498 — 502 —

dto. Gm.l»8?,20U fl. . . . —— —'—

«eld Wa«
Tramway Ves., NeueWr., Prio«

r i ta«Mt ic» 100 st. . . . 104'— 1»? —
Uua.'aaliz. ltisenb. 200 fi. Gllber 20650 204k>0
Un8.Weftb.(Naab-Vrllj)200fl.S. 2U4-- »05 - .
Wiener Localbahnen-Uct.-Ves. —-— ?i-—

Industri«»Alti»n
(p«r Ttült).

Vauges., M g . üst., 100 ft. . . —— —-—
Vgybier Eisen- und Stahl-Ind.

in Wien 100 fl «4'— 66» .
Tisenbllhmu.«Lcihg., Erste, 80 fl. 112'— n « - . .
„Elbenmhl", Papiers, u. N. V. ö«— 58 —
Liesiuger Ärauerei 100 ft. . . H l - . . < i« - - .
Montnn Gesellsch., Oest.»alpine 8 1 — W - -
Präger Eisen.Inb.-Oes. 200 ft. 662—659-—
Balgo-Iarj. Steinlohlen «0 fl. U8N— 690 —
„Schlo'glmilhl",Papiers.. 200fl. »,0-.- z,,«--,.
,,Gteurerm.".Papier1. u. «.-G. issi — i » 5 _
Trislliler Kohlcnw. ° Ges. 70 fl. lu«-— ifi» —
Wllffens.'V.,Oeft.<nWien, 100N. 30»-— u,li>0
Waggon°Leihanft., slllg., in Peft,

80 fl 4«U'- 4V5-—
Wr. Bllugc!cllschll<t 100 ft. . . ii8- - «i-..
WienerbergerZiegel'Vlctien-Ves. 300— 8<ill'—

Devlftn.
Amsterdam »L3» 9950
Deutsche PMe b«02, 59-11,
London 121 — 121 «5
Paris 47-»ü 4« 0»i.
Lt . Petersburg —— —-->

Dalulen.
Ducaten 3-71 573
2N ŝsrancS-Stücke 9«0 961
Deutsche Ncichsbanlnutcn . . 59 02, 5910
Italienische Vantnoten . . . 44-60 44-80
Pap<er°R»ibel 1287, l-30,.


